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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Tempelhof; 1. Advent  29.11.2009  
Pastor Norbert Giebel 

Jesaja 60, 1-3 
„Werde licht, denn dein Licht kommt!“  

Liebe Gemeinde, 

ich hoffe, dass uns heute ein Licht aufgeht! Ich hoffe, wir sehen heute das Licht am Ende des Tunnels! Ich hoffe, dass wir selber licht werden, denn unser Licht kommt! Ich lese den heutigen Predigttext aus Jesaja 60, 1-3:

Mache dich auf und werde licht; denn dein Licht kommt und die Herrlichkeit des Herrn geht auf über dir! Denn siehe: Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der Herr und seine Herrlichkeit erscheint über dir. Die Heiden werden zu deinem Lichte ziehen und die Könige zu der Herrlichkeit, die über dir aufgeht!“

1. Dieses Licht macht uns Hoffnung! 

Jesaja tröstet sein Volk.  Das Volk ist in Babylon gefangen. Jesaja hat den großen Auftrag dem Volk Gottes bescheid zu sagen: „Dein Erlöser kommt!“ (59,20) „Mit ewiger Gnade will Gott sich erbarmen!“ (54,8) „Berge mögen weichen, Hügel hinfallen, aber seine Gnade soll nicht von dir weichen!“ (54,10) „Ich habe euch Heil zu verkündigen!“ (52,7) „Ich bringe die gute Botschaft: Gott ist dein König!“ (61,1; 52,7) „Gott will euch vergeben! Er tilgt eure Missetat! (44,22) „Die Strafe liegt auf ihm, damit wir Frieden haben!“ (53,5) „Die Elenden sollen diese Nachricht hören! Die zerbrochenen Herzen sollen verbunden werden, Gefangene befreit, Trauernde getröstet!“ (61,1-2) „So spricht der Herr!“ sagt Jesaja: „Fürchte dich nicht: Ich habe dich erlöst! Ich habe dich bei deinem Namen gerufen! Du bist mein!“ (43,1) „Ich halte dich durch die Hand meiner Gerechtigkeit.“ (41,10) 

Adventszeit ist Trostzeit, liebe Gemeinde. Der Retter ist nahe. Jesaja redet zu Jerusalem. Zion ist angesprochen. Jesaja zeigt seinem Volk das Licht am Ende des Tunnels! Noch liegt die Stadt in Trümmern. Ja, es ist dunkel. Finsternis bedeckt die Erde. Diese Welt gibt wenig Anlass zur Hoffnung. Aber dein Licht kommt! Euer Leben sieht düster aus. Aber über dir geht auf die Herrlichkeit Gottes. Wie ein Sonnenaufgang. Freue, Dich ein neuer Tag beginnt für dich! Komm! Steh auf! Bleib nicht liegen!  Bewege dich heraus aus deiner Finsternis! Der König kommt! 

Ich vermute mal, Knut Kiesewetter kennt hier keiner. Knut Kiesewetter  war in den 80er und 80 Jahren bekannt. Ein norddeutscher „Barde. Ein bärtiger Sänger mit Gitarre. Eins seiner Lieder fiel mir ein: „Komm aus den Federn, Liebste!“ heißt es. „Komm aus den Federn, Liebste!“ Das ruft Jesaja seinem Volk zu. Steh auf! Der König kommt! Wer wollte da noch liegen bleiben!“ 

2. Dieses Licht will uns reinigen! 

Dieses Licht will uns richten!  Jesaja will uns ausrichten auf das Licht, das Gott selber ist. „Steh auf und bereite dich vor, räume auf,  werde licht, denn die Licht kommt.“ Dieses Licht wird keine Finsternis bestehen lassen!  Alles wird hell. Alles wird sichtbar, offensichtlich. Nichts bleibt verborgen. Und was finster ist, das wird vergehen. Darum: Mach dich auf, und werde licht! Verberge nichts! Lass Gott an dich heran, denn er kommt an dich heran. 

Adventszeit ist Umkehrzeit. Zeit der Besinnung, der konzentrierten zu aller Umkehr bereiten Besinnung. Wo bist  du  dunkel? Wo lebst  du  im Unreinen mit Gott? Wo spielst  du  mit seiner Gnade? Wo würde er dich in der Finsternis antreffen, wenn du nicht umkehrst! „So spricht der Herr“, sagt Jesaja: „Kehre dich um zu mir,  denn ich erlöse dich!“ (44,22) „Wendet euch zu mir  und ihr werdet gerettet“ (45,22) „Alle Knie sollen sich beugen!“ (45,23) Die Knie, die nicht gebeugt sind, die wird er beugen, wenn er wiederkommt. 
Ich liebe ein ganz einfaches Beispiel für die Kraft des Lichtes. Gehen sie einmal in ihren  Keller.  Gehen sie einmal in einen absolut dunklen Raum. Und wenn sie unten sind, machen sie eine fest geschlossene Muschel mit ihrer Hand (so wie ich hier) und dann fangen sie darin etwas Dunkelheit ein. Dann gehen sie ans Licht und machen oben im Licht die Hand auf.  Das machen sie öfter. Immer wieder. So lange, bis das Licht langsam dunkler wird. – Geht das? Nein, das geht nicht! Das Licht vertreibt alle Dunkelheit. Es kann gar nicht anders. Es muss alle Dunkelheit vernichten. – So wird es sein, wenn Gott in seinem Licht kommt. Nur was licht ist, wird bestehen! Das  Dunkel  muss  vergehen! 

Der Gott, der dich liebt, der Gott, der dir alles vergibt, der Gott, der dich zu einem Kind des Lichts gemacht hat (vgl. Lukas 16,8), er ist der heilige Gott,  der absolut seinen Willen will: Und sein Wille ist Liebe, Gerechtigkeit, Reinheit und Klarheit. – „Kehrt um, der Herr ist  nahe!“ das war die Botschaft von Johannes dem Täufer bevor Jesus das erste Mal auf diese Welt kam. „Die Axt ist schon an die Wurzel gelegt!“ (vgl. Mat 3)  Gleich geht es los. – Der Gärtner macht nur eine kurze Pause. 

3. Dieses Licht will uns entzünden! 

Wie mache ich das, licht werden? In mir wohnt nicht viel Gutes! Ich habe schon viel probiert. Die Sünde, der Ungehorsam, die  Halbheit meines Lebens  schmeckt mir zu gut. Ich schaffe es nicht, hell zu sein! Niemand schafft es. Niemand kann sich selber anzünden. Wir alle brauchen eine Erleuchtung, einen, der uns ansteckt. Wir müssen von Außen angezündet werden. 

Das will Gott tun! Das Licht, das Jesaja sieht, will uns entzünden! Er selbst will uns verändern, erneuern, die Kraft zur Umkehr und einem neuen Leben geben. Gott will seinen Geist auf seine Kinder legen: Das ist die Hoffnung der Adventzeit: Unsere Ermächtigung.  Du musst nicht und darum sollst du nicht so bleiben wie du bist. Du kannst anders! „Der Herr ist unser Licht und unser Heil!“ (Psalm 27,1) Nicht wir sind unser Licht. Von seinem Licht nehmen wir unser Licht. 

„Gott gibt dem Müden Kraft und Stärke genug dem, der nicht mehr kann. Männer werden müde, junge starke Männer fallen um! Aber die sich treu auf Gott verlassen, die ihm gehorchen,  die mit ihm rechnen,  die bekommen neue Kraft. Wie ein  Adler, der vom Aufwind hoch gehoben wird, der nur seine Flügel ausbreitet,  so werden Gottes Menschen in der Adventszeit in einen neuen Stand versetzt. Wer auf Gott vertraut, der steht auf  und  der geht einen neuen Weg  und der wird nicht müde!“ (vgl.30,29-31) 

„Hilf dir selbst, denn Gott hilft dir!“ „Fürchte dich nicht,  du Würmlein, die arme Haufe Israel, ich helfe dir. So spricht der Herr und der Erlöser Israels.“ (41,14) „Ich will Wasser auf das dürre Land gießen. Ich will meinen Geist auf meine Kinder gießen, dass sie wachsen werden!“ (44, 4-3) „Vergesst was gewesen ist. Haltet nicht fest am alten Leben. Ich selbst will Neues schaffen.  Seht ihr es nicht? Ich mache den Weg frei!  Ihr müsst ihn nur gehen!“ (43,19)

Gott ist unser Licht. Wenn Jesaja sagt „Finsternis ist über der Erde“, dann sind wir damit eingeschlossen. Wir können uns nicht selbst erleuchten. Gott will es tun. Nicht wir müssen das Licht sein.  Wir sollen ihn durch uns leuchten  lassen, in der Freiheit leben, die er uns schenkt. 

Noch eine Geschichte, die ich liebe: Ein kleiner Junge geht mit seiner Oma durch eine große Kirche. Sie machen eine Führung mit. Den Jungen interessiert es nicht. Da merkt die Oma, dass der Junge nicht mehr in der Gruppe ist. Sie läuft zurück und findet ihn: Staunend sieht er zu den bunten Kirchenfenstern hoch. Darin sind Menschen abgebildet. Sie leuchten wunderbar durch das Licht, das durch sie hindurch scheint. „Das sind die Heiligen!“ sagt die Oma. „Jetzt müssen wir aber weiter.“ Bald darauf kann der Junge sein Wissen in der Schule anbringen. „Was sind Heilige?“ fragt die Religionslehrerin. Sofort meldet er sich. „Heilige, das sind Menschen, durch die das Licht hindurchscheint!“ sagt er. 

„Heilige sind Menschen, durch die das Licht hindurch scheint.“ Heilige sind Menschen, die aufgestanden sind und licht geworden, durch das Licht, das kommt! 

4. Jesus ist das Licht der Welt 

Jesus sagt: „Ich bin das Licht der Welt!“ (Joh 8,12) Adventszeit ist Wartezeit auf Jesus. Es gibt eine erste alttestamentliche Adventszeit. In dieser Zeit lebt Jesaja. Und es gibt eine zweite neutestamentliche Adventszeit. In dieser Zeit leben wir. Das ist die Endzeit, die letzte Zeit, die Zeit vor seinem  zweiten Kommen. Die Zeit der Hoffnung und die Zeit der Umkehr. Die  vier Wochen vor Weihnachten sind nur eine Erinnerung, ein Hinweis darauf, dass wir mit der ganzen Welt, die im Finstern liegt, sagt Jesaja, in der Adventszeit leben. Unser Herr kommt bald. 

Wenn Jesus das Licht der Welt ist, dann ist klar, was es heißt, licht zu sein. Wir sollen ihn bekennen, auf ihn hinweisen, und opferbereit so wie er die Liebe Gottes in dieser Welt leben. Jeder Christ soll eine Lichtung sein sozusagen, ein Platz, wo die Sonne scheinen kann,  mitten im Wald,  wo die Axt schon an die Wurzel gelegt ist. Jeder Christ ein Lichtblick! 
Jesus hat Beispiele gegeben, wie er sich das vorstellt. Wir haben es vor wenigen Wochen in der Predigt gehört: (vgl. Mat 25, 34ff): Licht, erleuchtet, im Sinne Jesu sind Menschen, die Hungrigen zu Essen geben, die Durstigen zu trinken geben, die Fremde bei sich aufnehmen, 
die Nackte einkleiden, die Gefangene und Kranke zu besuchen. Das sind Menschen, die sich aufgemacht haben, licht zu sein. 

Wie ähnlich klingen die Beispiele Jesajas (vgl. 58, 7): Brich den Hungrigen dein Brot. Die Arm und ohne Obdach sind, führe ins Haus. Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn. Entzieh dich nicht deinem eigenen Fleisch und Blut. Hilf, wo Menschen, deine Hilfe brauchen. Dann wird dein Licht hervorgehen und deine Heilung wird voranschreiten. Das ist ein Gottesdienst, der mir gefällt, spricht der Herr.

Mit anderen Worten gesagt: Das Volk Gottes ist sozial engagiert! Menschen Gottes leben konsequent opferbereit mitten in dieser Welt. Das Evangelium hat keine soziale Seite! Das Evangelium von Jesus Christus ist ganz zentral sozial, den verlorenen Menschen liebend!  Die angesteckte, erleuchtete, wiedergeborene Adventgemeinde Gottes  jammert nicht über die Finsternis in dieser Welt. Sie ist  Licht. Sie ist eine Lichtung, wo Menschen das Heil finden. 

5.  Ich fasse zusammen: Gott läuft Laterne! 

Habt ihr Kinder mit Laternen gesehen in den letzten Wochen? Ein schönes Bild, oder? Gott läuft übrigens auch gerne mit Laternen. Gott macht es auch gerne hell, wo es dunkel ist. Gott sorgt gerne für Licht, das wir zum Leben brauchen. Wir sind seine Laternen. Gott läuft gerne mit uns Laterne: Er hält uns fest an seinem Holz!  Aber wir leuchten! Gott macht es gerne durch uns hell, wo es dunkel ist. 

Wir sollen uns fertig machen. Wir sollen Öl für unsere Lampen bereit haben. Wir sollen unsere Laternen fertig haben und losgehen. Gott will mit uns einen Laternenmarsch durch seine Welt unternehmen. Das Licht sind wir nicht selbst, trotzdem können wir es geben. Wir haben unser Licht vom kommenden Licht. Wir wissen, was diese Welt erwartet, wer diese Welt erwartet. „Der Herr ist unser Licht und unser Heil.“ (Psalm 27,1) „Von seinem Licht nehmen wir unser Licht.“ Wir haben das Licht nicht aus uns selbst, aber wir sind „Kinder des Lichts“ wie Jesus sagt. (Lukas 16,8) 

Wir sind die Kerze, er gibt uns die Flamme! Sein heiliger Geist entzündet uns. Er macht uns helle. Und was entzündet er? – Den Docht! Der Docht muss brennen, dann leuchtet es. Die Mitte muss brennen. Kerzen, die nur am Rand heiß werden, schmelzen. Sie schmelzen dahin, aber sie leuchten nicht. Gottes Geist will unser Herz anzünden. Die Mitte unseres Lebens. Sonst schmelzen wir nur in der Hitze. Kerzen können dick sein oder dünn sein, groß oder klein, Kerzen können die verschiedensten Farben haben, aber keine Kerze brennt ohne Docht. Nur wenn dein Herz brennt, bist du licht.

Gott läuft gerne Laterne. Wir sind seine Laternen. Mit uns will er leuchten in dieser Welt. 

Manchmal glauben wir es nicht: Ich alte Funzel soll Kraft zum Leuchten haben? Aber es bleibt dabei: Da geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen. Der glimmenden Dicht wird er nicht auslöschen. (Jes. 42,3) Er nimmt dich nicht zwischen seine Finger und drückt dich aus. Er nimmt dich in seine Arme und hilft dir auf. Er haucht dich mit seinem Geist an, dass die Glut wieder zu brennen anfängt. Das ist Adventszeit. 

Lass dich erleuchten! Gott geht liebend gerne mit dir durch diese Welt. Der Docht ist dein Herz. Die Flamme ist der Heilige Geist. Das Licht ist Jesus Christus.  Amen  
